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Pern mid Ecuador.
Iir P e r u beginnen sich die Verhältnisse wieder

besser zu gestalten. Die provisorische Negierung thut ihr mög-
lichstes, um die Schäden, welche die leiste Revolution geschlagen
hat, zu heilen und die Finanzen wieder in Ordnung zu bringen.
Präsident Caceres hatte zur Niederwerfung des vorjährigen
Aufstandes sich auf jede Weise Gelder zu verschaffen gesucht. Er
hatte de»l Handel Abgaben auferlegt, die Zinszahlungen für die
innere Staatsschuld eingestellt, die dasiir bestmimten Fonds fiir
Kriegszwecke vcnvandt und ein neues Darlehen von 100 «00
Soles nufgeuonttucn. Die Handelsstcuern sind nun wieder auf-
gehoben und die Rückzahlung der Schuld in Angriff genommen
worden, die Zinszahlungen fiir die Schuld bleiben jedoch mtcl)
jetzt noch eingestellt.

In Lima haben sich sämtliche Führer zusammengefunden.
Mit großem Jubel wurde Pierola, der Sieger in den letzten
Stampfen, von der gesamten Bevölkerung enrpfangen, als er anl
1. Mai iu Lima einzog. Seine Anwesenheit trügt wesentlich zur
Beruhigung der Gemüther bei und dünlpft die Unzufriedenheit
seiner Allhänger, die au deri bisherigen Frischten ihres Sieges
nicht recht genug haben. Sie werferl der provisorischen Negierung
vor, daß sie deil Pierolisten zu wenig Stelleil ill der Ver-
waltung eingeräumt uild zu viele Anhänger des besiegten
Caceres auf ihren Posten gelassen habe. Es sind viele, die
auf irgend ein Amt Anspruch erheben und aus Mangel an
Aemtern nicht befriedigt lverden können. Auch Pierola wird
nicht allen feilten Parteigängern zu Gehalt und Würde ver-
helfen können, ivenn er demnächst nach den Wahlell als
Präsident die Negiernlig übernimmt. Man hofft in Peril jetzt
für längere Zeit auf Ruhe und Sicherheit.

Dagegen ist in Ecuador eine neue Bewegung aus-
gebrochen. Nachrichtell vom Ende des Monats April zufolge
hat der Präsident der Republik, Dr. Lllis Cordero, seine De-
mission gegeben. Die Wetterführung der Negierung liegt
gesetzlich dem Viceprüsidenten.Herera, dem bisherigen Minister
des Auswärtigerl, ob. jedoch wird er kaum den Ansprüchen des
Amtes gewachsen sein, da er an einer Gehirnkrankheit leiden
soll. Infolge des Rücktritts Cordero's wurde ein neues
Ministerium gebildet, das folgendermaßen zusammengesetzt ist:
Luis Salvador, Inneres, Muüez, Finanzen, General Saraslo,
Heer und Marine, R. Espinoza, Justiz. Das Ministerium
des Auswärtigen ist anscheinend noch unbesetzt. Der Sturz
Cordero's hängt mit dem „Esnieralda"-Handel zusammen. '
Chile hat diesen Krelrzer bekanntlich au Japan verkauft und
zwar unter eeuadorianischer Flagge. Die liberale Opposition
nahnl diese Angelegenheit auf und schürte die Erregung
gegen die Regierung so lange, bis die Revolution ausbrach.

Soviel sich erkennen läßt, hat Cordero sich zu einer rück-
sichtslosen Mißwirthschaft hergegeberl und war eine willige
Creatur in den .Händen eines Consortiums, welches das Larid
nach Streiften aussog. Der Leiter dieser Baterlandsfreunde war
Caamaüo, ihm standen der Expräsident Flores und dessen
Bruder zur Seite. Zum Präsidenten wollten sie ursprünglich
den vierten in diesem Bunde, General Salazar machen. Als
dieser kurz vor den Wahlen im Jahre 1892 starb, stellten sie
Cordero auf. In Wirklichkeit herrschte aber Caamaho, er ver-
mittelte das chilenisch-japanische Geschäft und machte die Re-
gierung seinen Zwecken dienstbar, bis der Sturm gegen ihn und
die Regierung losbrach.

Großen Umfang hatte die Bewegung bis zu der Zeit, über
welche Nachrichten vorliegen, nod) nicht angenommen. Kleine
Scharmützel sind zwischen den Negierungstruppen und den
Banden, die sich im Innern des Landes sammelten, geliefert
worden, entsprechende Gefechte aber nicht zu verzeichnen. Die
Verbindung zwischen Guayaquil und Quito ist durck) die Be-
wegung unterbrochen worden.

In den einzelnen Provinzen der Republik hat der Aufstand
tn verschieden heftiger Stärke um sich gegriffen. In der Provinz
Guayas soll der Gouverneur Luque sein Amt niedergelegt
haben, nachdem er vergeblich von der Regierung seine Demissiorl
erbeten hatte. Er ist der Nachfolger Caamaüo's, des Haupt-
schuldigen in dem „Esmeralda"-Handel, der sick) der Verant-
wortung durch die Flucht entzogen hat. In der Provinz Los
R i o s, die nördlich an Guayas grenzt, wurde der Gouverneur
mitsamt seinem Secretär aus der Provinzialhauptstadt Baba-
hoyos verjagt und flüchtete nach Guayaquil. Hier hielt sich die
Regierung noch. Der Militärbefehlshaber der Stadt ist der
oben erwähnte Bruder des frühererr Präsidenten Dr. Antonio
Flores und zugleich Schwager Caamano's, er ist also mit der
alten Regierung eng liirt und einer der großen Sünder. Die
letzten Nachrichtell aus Guayaquil ließen es inr Zweifel, ob er
ebenfalls zurücktretell oder die Mackit völlig an sich reißen
würde. Den Aufständischen soll sich der ans früheren Revo-
lutionen bekannte General Alfaro, der sich als Verbannter in
Centralamerika aufhält, anschließen. Er ist bei den ärmeren
Schichten sehr beliebt uild Führer einer radicalen Partei, die
sick) auch über Eolumbia und Centralamerika ausdehnt.

Mehr läßt sick) gegenwärtig über die Revolntion nicht
sagen, aber bereits aus diesen spärlichen Angaben geht hervor,
daß die Lage irr Ecuador nichts weniger als zufriedenstellend ist.

Das erste internationale Tnrnfest

in Christiania.
(Von unserm Special-Berichterstatter.)

Nachdruck llur mit voller Quellenangabe gestattet.
EtlvaS post festem, aber hoffentlich llicht zu spät sende

ich Jhrrell meinen Bericht über dieses Turllfest, das während
der Pfingstseiertage in Christiania stattfand. Es wurde ver-
anstaltet von dem Norlvegischen Turn- und Gymnastik-Verband
rind war besucht voll 3 auständischell Vereinen: Brooklyn,
Gothenburg, Kopenhagen, drei Damen-Abthrilungen: Bergen,
Christiania, Stavanger, und 19 Turn- imb Sportvereinen aus
allen Theilen des südlichen Norwegens.

Das Fest nahm seinen Anfang Montag Nachmittag mit
der Weihe der neuen BundeSfahne. Zu diesenr feierlichen Akt
hatten sich die Tilrner und Ehrellgäste ans dein prächtig gelegenen
Schloßplatz versamnielt. Hier übergab der Verbands-Präsident
Herr Oberst-Lieutenant Petersen mit kurzen Worten die t ent-
hüllte Fahne als werthvolles Zeichen der Znsammellgehörigkeit
Norwegischer Turner dem Turnverein z,t Christiania.

Die wehenden Fahnen und Banner sowie die zum großen
Theil recht buntgekleidete Turnerschaar boten mit dem stattlichen
Schloß als Hilitergrund ein hübsches und farbenreiches Bild.
Wie jetzt überall, waren zahlreiche Photographen lebhaft und
reck)t ungenirt beschäftigt, es festzuhalten.

Stramm und erirst nrarschirten die Turner dahin. Ruhig,
fast feierlich standen zu Tnnsendell die Zuschauer auf der breiten
Carl Johan's Gabe, säum ein freundlicher Zuruf, keilt Blumen-
werfen, keine Guirlanden; hier uub dort einmal vereinzelt eine
Fahne — und doch find die Turner augenscheinlich außer-
ordentlich votksthülnlich und beliebt in Norwegen. Plan spricht
gern von dem Ernst der Norweger; ich glailbe, es fehlte
hier nur an Anregung uub Beispiel, denn im weiteren Verlauf
des Festes sah uub hörte man recht hänsig fröhliche Kund-
gebungen.

Das jetzt bei den Norwegischen Tnrlkeril beliebte nenn-
malige Hurrah scheint mir auch llicht glücklich gewählt zu sein,
es sagt llichts lllid ist zil lang; null man vorbei,narschirende
Turner begrüßen, so hat man Mühe, das letzte Hurrah noch an
die rechte Adresse zlt bringen; mit „Gut Heil'' wird der Tltrner
überall ill Deutschland begrüßt, das „Hurrah" wird sich schwer-
lich als Turuergruß einbürgern.

Unter solchen Betrachtllngell waren wir auf dem opulent
uub auch recht praktisch eingerichteten Festplatz allgekommen.
Hochanssteigende Tribünen, ans beiten etwa 4000 Zuschauer Platz
haben, rahmten drei Seiten ein, die vierte wurde durch rill
hübsches Thor im altnorwegischen Stil abgeschlossen.

zweckmäßig. Tie Officianten müssen, da sie kein eigenes Boot
zur Verfügung haben, entweder ein Fährboot benutzen oder
sich ein Privat boot verschossen. Dieselben sind also aus die
Mithülfe dritter Personen angewiesen. Diese maugeLbafte Art
bet Beförderung bringt für den Patrouilleiidienst großen Zeit-
verlust uub verhindert eine schnelle und hültfige Aussührnng.
Sie erschivert auch die Abfassung der Verbrecher un-
gemein, denn bis die Officianten sich ein fremdes Boot
verschafft lind bnrnit den betreffenden Platz erreicht haben,
gelingt es den Verbrechern nur zu leicht, sich in Sicherheit zn
bringen und den Händen der Polizei p entziehen. Der Aus-
schuß ist daher der lleberzeugnng, daß für die Criminalpolizei,
abgesehen von einem eigenen Ruderboote, ein bequemeres und
schnelleres Betriebsmaterial angeschast werden muß. Ob liierzu
Benzinlnotorböle oder Barcassen geeignet sind, tann vortäujig
dahin gestellt bleiben.

Da die Beamten nicht vor den» 1. Juli d. I. angestellt
werdeir, ist das Gehalt nur für 6 Monate erforderlich.

Der Ausschuß beantragt daher einstimmig:
Die Bürgerschaft wolle beschließen:

1. die Criminalpolizei im Hafen um
1 Officianten 1. Classe
2 „ 11. „
4 ,. HI. „

zu vermehren,
2. dafür in das Budget der Polizei-Behörde für 1895

A 1 874,95 einmalige Ausgaben und
„ 5 940,77 laufende Ausgaben

einzustellen,
3. der» Senate unter Beifügung dieses Berichtes mitzu-

theilen, daß sie die Anschaffung eines bequemeren und
schnelleren Betriebsmaterials für die Criminalpolizei im
Hafen als nothwendig erachte und dahingehenden
Antragen des Senates entgegensehe.

Amtliche Bekanntmachn«^«.

Angeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1. Max Julius Dehm (Dehn) mit

Anna Ida Kühnhold. — Friedrich Wilhelm August Schmidt
mit Elisabeth Sophie Charlotte Marie Emilie Rieck. — Johann
Jochim Ludwig Ehmcke mit Wilhelmine Johanne Elisabeth
Boldt. — Standesamt Nr. 2. Johann Friedrich Albert
Gilberg mit Mathilde Schacht. — Hejmich Carl Hernlann
Börner mit Clara Christine Margaretha Schriever. — Winzenz
Fleissig mit Anna Elise Hansen. — August Hermann Johann
Krause mit Minna Johanna Franzisca Schroeder — Hermann
Eduard Amandus Gätgens mit Frieda Elisabeth Koopmann.
— Earl Friedrich Schroeder mit Allna Johanna Franziska
L-elk. — Peter Nicolai Thomsen mit Helene Mathilde Anna,
geb. Riemer, verw. Anderseil. — Heinrich Christian Kleine
Brömstrup mit Agnes Ida Dorothea Anna Richter. — Gustav
Adolph Stilo mit Withelniine Christine Elisabeth Witt.
— Adolph Otto Johannes Pfeiffer mit Agnese Wilhelmiue
Christine Dreyer. — Wilhelm Franz Friedrich Schultz mit Adele
Wilhelmine Marie Lübker. — Standesamt Nr. I. Niels
Tyko Jensen Bache mit Marie Christine Friederike, geb. Sagowe,
verw. Walther. — Ludwig Wilhelm Friedrich Johann Struse
mit Johanna Mathilde Lucie, geb. Schmidt, verw. Woltmann.
— Standesamt Nr. 20. Christian Friedrich Kalass mit
Elisa Margaretha Hansen. — Georg Ernst Julius Bischofs mit
Auguste Johanne Knuth. — Carl Ewald Adolf Bohui'ack mit
Auguste Emilie Johanna geb. Thesfen, geschied. Schultz. —
Carl Ludwig Heinrich Dettmalln mit Catharina, geb. Klernme,
verw. Feddern. — Standesamt Nr. 21. Moritz^ Otto
Hermann Wiggers mit Nanny Charlotte Helene Maria Stange.
— Richard Eduard Heinrich Dunkelmann mit Paulina Rosalia
Gryll. —Hans Heinrich Martin Maas mit Emma Catharina Elisa-
beth, geb. Dabelstein, verw. Viereck. — Johann Heinrick) Wilhelm
Carl Rumpe mit Henriette Caroline Matthies. — Johann
Christian Wilhelm Ketelhohn mit Maria Lougine Dorothea
Steen. — Robert Theodor Johannes Lüschow mit Bertha Louise
Auguste Mans. — Standesamt Nr. 22. Max Emil
Schwermer mit Anna Mathilde Baunneister. — Standesamt
Nr. 23. Earl Johann Heinrich Langhaus mit Wilhelmine
Sophie Friedrike Krage. — Carl Julius Quednau mit Wilhelmine
Podzun. — Wilhelm Heinrick) von Hacht mit Adele Elisabeth,
geb. Dose, verw. Schröder.
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Handsistheil.

Wochenbericht der Hamburger Fondsbörse.
II»in burg;, den 15. Juni.

Die Enttäuschung, welche der nunmehr erfolgte Ab-
schluss einer chinesischen Anleihe unter russischem
Patronate und durch Pariser Finanzgruppen brachte, hatte
an deu deutschen Börsen eine Verstimmung hervorgerufen,
welche sich ungeachtet aller Beschwichtigungsversuch©
nicht legen wollte. Die Verbreitung eines Gerüchts, wo-
nach es sich bei der jetzigen Anleihe nur um Bückzahlung
von Vorschüssen an Russland handeln solle und dass des-
halb China zur Bestreitung seiner Verpflichtungen ge-
zwungen sei, späterhin weitere Ansprüche an das Aus-
land zu machen, konnte nämlich umsoweniger verfangen,
als fraglich bleibt, ob unsere heimischen Institute für die
Folge geneigt sein werden, sich wie bisher iu dieser Hin-
sicht zu interessireu, und Hand in Hand mit dieser
Ansieht zeigte sich auch auf den deutschen Märkten
vielfach eine nicht zu verkennende Bealisationslust.
Die günstigen Ernteberichte, welche dagegen von Oester-
reich-Ungarn vorlagen, haben an den dortigen Börsen eine
erneuerte Entfaltung der Kraft zuWege gebracht, die
dadurch gefördert wurde, dass es hiess, der Director der
Creditanstalt, Mauthuer, sei nach Budapest gereist, um die
Abrechnung des ungarischen Conversionsgeschäfts zu leiten.
C r e d i t a k t i e n machten angesichts dieser Nachricht
mehrfache Anläufe nach oben. konnten aber bei der später-
hin erfolgten rückwärtigen Strömung ihr Niveau nicht
immer _ aufrecht halten, weil mau mit _ Zerwürfnissen
im Ministerium und dem voraussichtlichen Austritt
der österreichischen liberalen Partei aus der Coalition zu
rechnen hatte. Die Speculation trat aus dieser Veran-
lassung immer mehr mit Abgaben hervor, welche haupt-
sächlich auf dom Bankengebiete zum Vorschein kamen,
denn iu diesen Werthen sind bekannter Weise die ausge-
dehntesten llausseengagementsgeschaffen. Einige Sorten, wie
z. B. N a t i o n a 1 b a n k - A k t i e u f. D. und D resdner
zeigten sich allerdings widerstandsfähig, indem diese als
besonders rührig bekannten Institute mit der Gründung
eines in Biberach a. lih. bestehenden Fabriketablissements
beschäftigt sein sollen und namentlich die Aktien der erst-
genannten Bank durch deu Erfolg einer kleinen chinesi-
schen Anleihe bevorzugt blieben. D i s k o n t o konnten
sieh ungeachtet grösserer Anstrengungen nicht behaupten,
das Publikum zeigte sich vielmehr geneigt, Realisationen
und Blaneoabgaben darin vorzunehmen, ohne dadurch eine
neunenswertho Nachfrage für diese zu erzielen. Erst an
der letzten Wochenbörse trat eine sehr starke Befestigung
für Discouto hervor, für welcho Gründe unbekannt blieben.
Dieser Tendenz schlossen sich natürlicherweise zunächst
N ovd deutsche, alsdann über auch mehr oder weniger
die übrigen Banksorten an. Für Deutsche B a n k -
Aktien stellte sicl^eino regere Nachfrage ein, weil dio
kupitalserhöhungsfrago wieder kursirte.


